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Meister. Denn herausragende
Spieler aus dem Team gibt es
nicht.

Die besten Torschützen
sind Stefan Brandenstein (19
Tore) und Markus Schaub (17)
. Verstärkungen für die kom-
mende Saison müssten pas-
sen, meint Mike Lindemann.
Die eingeschworene Mann-
schaft müsse auf jeden Fall er-
halten bleiben, ergänzt der
Trainer. Sein Ausblick bleibt
positiv: Das Team werde den
Klassenerhalt packen. (wz)

Gruppenliga spielen. Hohen-
roda funktioniert ganz nach
dem Leitprinzip von Ex-Bun-
destrainer Berti
Vogts. Der war
zwar kein beson-
ders guter Red-
ner, aber er ist
immerhin Euro-
pameister geworden. Vogts
hat einen Satz geprägt, der
auf die FSG Hohenroda zuge-
schnitten ist: Der Star ist die
Mannschaft. Nach diesem
Prinzip funktioniert der neue

Das Besondere: Nur zwei
Niederlagen stehen auf der
Negativseite dieser rekordver-
dächtigen Bilanz – selbst Bo-
russia Fulda, die dominieren-
de Seniorenmannschaft aus
der Region, schaffte es in der
Gruppenliga nicht besser.

Der Vorsprung gegenüber
dem Zweiten Aulatal und
dem Dritten Hönebach –
punktgleich mit Aulatal – be-
trägt in der Abschlusstabelle
21 Punkte. Hut ab – mit die-
sen Zahlen muss man einfach

D ie Zahlen sprechen für
sich: 74 Punkte, 85:31
Tore, 23 gewonnene

Spiele, fünf Unentschieden,
zwei verlorene Begegnungen –
das ist die Bilanz der FSG Ho-
henroda. Der neue Meister der
Fußball-Kreisoberliga kann
stolz auf eine erfolgreiche Se-
rie zurückblicken. Vielleicht
hätten es noch das eine oder
andere Törchen mehr sein
können, wenn die Reserve des
SVA Bad Hersfeld am Samstag
nicht das Spiel abgesagt hätte.

FSG legt stolze Bilanz hin
Mannschaft der Saison: Hohenroda wird überlegen Meister der Kreisoberliga

Eine starke Gemeinschaft: Selten hat eine Mannschaft die Kreisoberliga so dominiert, wie die FSG Hohenroda in dieser Serie. Der Auf-
stieg in die Gruppenliga ist mehr als verdient. Foto: Wenzel

ball-Verbandsligisten SVA Bad
Hersfeld und Martin Erbe vom
Kreisoberliga-Meister FSG Ho-
henroda haben eine Saison
mit Tiefen und
Höhen hinter
sich.

Eine einein-
halb Jahre dau-
ernde Leidenszeit
ohne Sport hat Domachowski
hinter sich. Er erlitt einen Teil-
sehnenabriss der Adduktoren.
Erst eine Operation in einer
Privatklinik in Potsdam im
vergangenen Sommer ver-
schaffte Abhilfe. Ein halbes
Jahr Aufbautraining war da-
nach notwendig. Das Come-
back im Frühjahr verlief bes-

S ie sind froh, wieder ki-
cken zu dürfen: Roger
Domachowski vom Fuß-

Ein langer und steinigerWeg
Rückkehrer der Saison: Roger Domachowski (SVA) und Martin Erbe (Hohenroda)

ser als erwartet. Peu á peu
kommt er an sein altes Leis-
tungsniveau heran. „Ich hoffe,
dass ich nach der Vorberei-
tung voll fit bin“, meint er.

Die Diagnose, die Erbe im
Sommer vergangenen Jahres be-
kam, klang zunächst lebensbe-
drohlich. Der 25-jährige Inge-
nieur litt an einem Gehirntu-
mor, der glücklicherweise
schnell operiert werden konnte.
Kurz vor der Winterpause war
er wieder auf dem Dampfer.
Erbe ist glücklich darüber, wie
ihn das Team in seiner Leidens-
zeit psychisch unterstützt hat:
„Man hat mich unglaublich auf-
gebaut in dieser Zeit.“ Er durfte
nicht nur mit der ersten Mann-

schaft die Meisterschaft der FSG
feiern, sondern auch mit der
zweiten den Klassenerhalt. (wz)

Feierten ihr Comeback: Roger
Domachowski (rechts)...

...undMartin Erbe, hier links im
Bild.

S ie haben Riesenpech in
dieser Serie gehabt: Stef-
fen Simon und Senouci

Allamhaben sich in Begegnun-
gen ihrer Mannschaft in der
Fußball-Gruppenliga schwer
verletzt.

Simon, der für
den Gruppenliga-
Absteiger Haune-
tal kickte, erlitt
einen kompli-
zierten Waden-
beinbruch im Derby gegen
den Nachbarn FSV Hohe Luft.
Der für Niederaula spielende
Senouci Allam gegen Rothe-
mann schwere Sprungge-
lenks- und Bänderverletzun-
gen. Die beiden wurden noch

Zwangspause undKarriere-Aus
Pechvögel der Saison: Senouci Allam und Steffen Simon verletzten sich schwer

auf dem Rasen von Notärzten
versorgt. Während Allam wie-
der hofft, in absehbarer Zeit
spielen zu können, bedeutete
die Verletzung von Simon das
Karriere-Aus. Die Haunetaler
unterstützten ihren verletzten
Spieler trotzdem nach Kräf-
ten. Sie holten für ihn sogar
das Kaminholz aus dem Wald.

Beide erlitten die Verletzun-
gen übrigens nach Fouls ihrer
Gegenspieler. Simons Kontra-
hent Alex Raabe besuchte ihn
im Krankenhaus, bei Allam war
es aber anders. Von Rothemann
kam keine Entschuldigung,
kein Wort des Bedauerns, ob-
wohl die Partie abgebrochen
worden war. (wz)

Kicker auf Krücken: Haunetals Steffen Simon (links) erlitt gegen
Hohe Luft einen Wadenbeinbruch, Senouci Allam (Niederaula)
gegen Rothemann schwere Bänderverletzungen. Foto: Wenzel/Herrmann

D as hatten sich die Klas-
senleiter und Terminpla-

ner wohl anders vorgestellt:
Weil die Ligen im Amateur-
fußball verkleinert werden
sollten, wurde die Relegation-
runde in den oberen Klassen –
Hessenliga, Verbandsliga,
Gruppenliga – in diesem Jahr
einfach fallen gelassen.

Das Ergebnis ist bekannt.
An den letzten Spieltagen war
der Schwung bei den meisten
Mannschaften raus, weil die
Spannung fehlte. Ohne Span-
nung auch keine Motivation
bei den Aktiven, ohne Span-
nung auch keine Zuschauer.
Einst wurde die
Relegation als
große Errungen-
schaft gefeiert.
Sie erweist sich
zwischenzeitlich
als unverzichtbar für den
Amateurfußball.

Sicherlich wollte man da-
mit auch Termine während
der Fußball-Weltmeister-
schaft umgehen. Eigentlich
hätten sich doch Relegation
und Fußball-WM prima er-
gänzen können, oder etwa
nicht? (wz)

Der große
Langweiler
Keine Relegation

S ie sind die besten Stürmer
des neuen A-Liga-Meisters

und damit auch aus dem
Kreis der Hersfelder Vereine:
Tobias Reinhardt und Felix
Nothbaum vom neuen A-Liga-
Meister SG Rotensee/Wip-
pershain/Schenklengsfeld ha-
ben zusammen 60 Tore ge-
schossen, jeder vereint 30
Treffer auf sich.
Die beiden ver-
dienten sich da-
mit großen Res-
pekt.

Mehr als die
Hälfte der Treffer
des Kreisoberliga-Aufsteigers
– insgesamt 109 – haben sie
geschossen. Reinhardt (24)
und Nothbaum (27) sind sich
in einigen
Punkten ähn-
lich. Sie sind
Arbeiter mit
Biss. Im Zwei-
kampf sind
beide bei ih-
ren Kontra-
henten ge-
fürchtet.
Nothbaum geht auch dahin,
wo es weh tut. Oft weicht er
auch auf die Flanken aus.

Das Markenzeichen von
Reinhardt ist seine Größe von
weit über 1,90 Metern. Die
Mitspieler suchen ihn aber
nicht nur wegen seiner Kopf-
ballstärke, sondern auch we-
gen seines mannschaftsdienli-
chen Spiels. Wenn er im Be-
sitz des Balles ist, gibt Rein-
hardt ihn so schnell nicht wie-
der her. Dagegen gilt Noth-
baums Tor im A-Ligaspitzen-
spiel gegen die SG Ober-/Un-
tergeis (5:2) vor kurzem zu ei-
nem der
schönsten in
der abgelaufe-
nen Saison.
Jörn-Malte
Lidzba flankte,
Nothbaum
nahm den Ball
mit dem Rü-
cken zum Tor
an der Strafraumgrenze an
und hämmerte den Ball volley
ins Eck – der Traum eines je-
den Stürmers geht mit sol-
chen Toren in Erfüllung. (wz)

60 Treffer
für den Titel
Hungrige Torjäger

Tobias
Reinhardt

Felix
Nothbaum

B äumchen-wechsel-dich-
Spiel in der Fußball-Grup-

penliga. Nur Markus Heide
und Andjelko Urosevic, das
Trainerduo der SG Hessen/

SpVgg, hat die
Spielzeit unbe-
schadet über-
standen. Kein
Wunder, die
Hersfelder lie-
ferten eine
gute Saison ab
und belegten
als mit Ab-
stand bestes

Team aus dem Kreis den vier-
ten Tabellenplatz.

Bei der SG Niederaula/Hat-
tenbach ersetzte
Rückkehrer Nor-
bert Rickert An-
fang März Uwe
Teichmann. Die
SGN rettete sich

einen Spieltag vor Saisonende
vor dem Abstieg und landete
direkt vor den Abstiegsrängen
auf Platz 14.

Auch bei den Absteigern
FSV Hohe Luft und SG Haune-
tal gab es Trainerwechsel. Bei
den Hersfeldern löste Ingo

Winter nach
der Winterpau-
se Martin Heß
ab. Bei Aufstei-
ger SG Haune-
tal schloss Ger-
ry Kucukska als
Spielertrainer
die Lücke, die
nach dem Ab-
schied von

Thomas Freier entstanden war.
Freier hatte nach dem letzten
Winter-Vorbereitungsspiel
(1:5 in Lütter) keine Lust mehr
auf eine weitere Zusammenar-
beit – und ging. (häx)

Nur ein
Duo bleibt
Schleudersitze

Martin
Heß

Markus
Heide
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V on der Kreisoberliga in
die Hessenliga – in nur ei-

ner Saison. Unmöglich, sagen
sie? Von wegen. Nils Fischer
hat das geschafft. Der Offen-

sivspieler
wechselte vor
dieser Spiel-
zeit vom Grup-
penliga-Abstei-
ger TSG Ober-
aula zum Ver-
bandsligisten
Schwalm-
stadt. Und
stieg mit den

Schwälmern in die Hessenliga
auf. Dort will der 24-Jährige
auch in der nächsten Saison
sein Glück versuchen.

Nicht ganz so groß war der
Sprung, den Lukas Müller-Sie-
bert in dieser Saison gemacht

hat – wenn man
allein die Spiel-
klasse betrachtet.
Was die Leistun-
gen des jungen
Mittelfeldspielers

anbelangt, trifft das aber nicht
zu. Vom Gruppenligisten SG
Hessen/SpVgg gekommen, hat
sich „Müsi“ im zentralen Mit-

telfeld auf An-
hieb zu einem
Leistungsträ-
ger des Ver-
bandsligisten
SVA Bad Hers-
feld entwi-
ckelt.

Sie denken
jetzt, dass wir

in dieser Rubrik einen Spieler
vergessen haben? Haben wir
nicht. Hut ab, Shkodran Musta-
fi – und viel Glück! (häx)

Große
Sprünge
Senkrechtstarter

Lukas
M.-Siebert

Nils
Fischer


